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1. Grundlagen

1.1. Telekommunikationswirtschaft

1.1.1. Anbieterseitige Strukturen

Die Telekommunikationswirtschaft (TKW) umfaßt alle privaten und öffentlichen Un-

ternehmen, die solche Produkte oder Leistungen herstellen und/oder vermarkten,

welche einen Transport von Zeichen (Sprache/Ton, Texte, Daten, Stand- oder Be-

wegtbilder) zwischen mindestens einem Sender (Person oder technische Einrichtung

wie Computer) und mindestens einem Empfänger (Person oder technische Einrich-

tung) unter Rückgriff auf nachrichtentechnische Übertragungsverfahren weitgehend

unabhängig von der räumlichen Entfernung der Kommunikationspartner möglich ma-

chen, also Telekommunikation (TK) erlauben (vgl. Gerpott 2001a, S. 39). Die Bereit-

stellung vermarktbarer TK-Dienste (z.B. Internetzugriff von einem Mobiltelefon) setzt

zahlreiche ineinander greifende Teilleistungen voraus, die in ihrer Gesamtheit die

Wertkette der TK-Wirtschaft i.w.S. ausmachen und in Abb. 1 in einer stark vereinfa-

chenden makroskopischen Übersicht gezeigt werden. Zur TK-Wirtschaft i.e.S. wer-

den typischerweise nur TK-Ausrüster, die Netzelemente und/oder Endgeräte her-

stellen, TK-Netzbetreiber und TK-Diensteanbieter gerechnet (s. Gerpott 1998, S. 4-

14). TK-Netzbetreiber lassen sich differenzieren nach (s. Gerpott 1998, S. 6-11 u.

2001a, S. 39f.):

– der Mobilität der Netzanschlüsse in Fest- versus Mobilfunknetzbetreiber;

– der räumlichen Lage und Ausdehnung ihrer Infrastrukturen in Zugangs-/Ortsnetz-

versus Verbindungs-/Fern-/Transportnetzbetreiber;

– der Art der über ihre Netze transportierten Zeichen in Sprach(telefonie)- versus

Daten- versus Rundfunk- versus Universalnetzbetreiber;

– der Zugänglichkeit ihrer Netze für Kunden in Betreiber von nicht-öffentlichen Net-

zen für geschlossene Benutzergruppen versus Betreiber von Netzen für die Öf-

fentlichkeit;

– dem Markteintrittszeitpunkt und der damit korrelierenden Größe der eigenen TK-

Netze und des eigenen Kundenbestandes in etablierte Betreiber (= „Incum-

bents“) versus alternative Betreiber/Carrier (vgl. a. unten Kap. 1.1.2).
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Abbildung 1: Wertkette der Telekommunikaitonswirtschaft

Die Wertkettendarstellung in Abb. 1 bildet folglich die Anbieterseite und -komplexität

der TKW insofern nur z.T. angemessen ab, als daß in der Realität für verschiedene

Netztypen (bidirektionale Festnetze für Sprach- und Datentransport, bidirektionale

Mobilfunknetze, unidirektionale Rundfunkverteilnetze etc.) eigentlich mehrere parallel

verlaufende Wertketten existieren, die in Abb. 1 nicht getrennt mit ihren jeweiligen

Detailunterschieden gezeigt werden.

Bei TK-Diensten wird zwischen der Bereitstellung von Basis- und Mehrwertdiensten

differenziert (s. Gerpott 1998, S. 10f.; Dengler 2000, S. 94f.). TK-Basisdienste wie

etwa Mietleitungen (synonym: Festverbindungen), breitbandige Digital Subscriber Li-

ne (DSL) Datennetzanschlüsse oder Telefonverbindungen zu über körperliche Leiter

(wie z.B. Kupferdoppelader- oder Glasfaserkabel) erreichbaren stationären oder per

Funk adressierbaren mobilen Endgeräten zeichnen sich dadurch aus, daß dem Kun-




